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LANDKREIS
REGENSBURG MÄRCHEN

Erzähler Oliver
entführte auf die

Burg Donaustauf.
➤ SEITE 50
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ALKOHOL
Krones-Azubis
lernten Gefahren
kennen.
➤ SEITE 42
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Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- (0941) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Bis Montag, 8 Uhr, bei dringenden
Krankheitsfällen unter Tel. (0 18 05)
19 12 12 erreichbar.
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördl. und östl. Landkreis: Sa/So:
Burg-Apotheke, Burglengenfeld, Tel.
(0 94 71) 55 32 sowie Hof-Apotheke,
Wörth (Sa), Tel. (0 94 82) 9 03 93 u.
Thurn u. Taxis Apotheke, Donaustauf
(So), Tel. (0 94 03) 9 50 50.
➤ Westl. Landkreis: Sa/So: St. And-
reas-Apotheke Parsberg, Telefon
(0 94 92) 9 42 00.
➤ Südlicher Landkreis: Sa: Marien-
Apotheke, Schierling, Tel. (0 94 51)
94 13 13 u. Engel-Apotheke, Barbing,
Tel. (0 94 01) 5 08 10. So: St.
Georgs-Apotheke, Obertraubling, Tel.
(0 94 01) 69 10.
ZAHNÄRZTLICHER NOTFALL-
DIENST: Auskunft unter Tel. (09 41)
5 98 79 23 und www.notdienst-
zahn.de und www.zbv-opf.de
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Motorradfahrer bei
Unfall schwer verletzt
LEITERKOFEN. Am Donnerstag, gegen
11.15 Uhr befuhr ein 53-jähriger Mann
aus dem Straubinger Landkreis mit
seinemMotorrad die Bundesstraße 8
von Geisling kommend in Richtung
Regensburg. In einer langgezogenen
leichten Rechtskurve bei Leiterkofen
wollte der Biker einen Lkw überholen.
Beim Ansetzen zum Überholen über-
sah er einen entgegenkommenden
Lkw und streifte bei dem Vorgangmit
seinem linken Fuß den Lastwagen
vorne links. Der Motorradfahrer fiel
erst nach ca. 150 Metern mit seinem
Gefährt auf die Straße. Mit schweren
Verletzungen an seinem linken Fuß
musste der Motorradfahrer in ein
Krankenhaus eingeliefert werden.
Von dem Lkw, den der Motorradfah-
rer überholen wollte, ist bislang
nichts Näheres bekannt. Dieser Lkw-
Fahrer und andere Zeugen des Ver-
kehrsunfalls sollen sich bitte bei der
Polizeiinspektion Wörth unter der
Telefonnummer (0 94 82) 94 11-0
melden. An der schweren Honda ent-
stand ein Sachschaden in Höhe von
3000 Euro. An dem unfallbeteiligten
Lkw entstand kein Sachschaden.
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WER WILL MICH?

Vier weibliche
Meerschwein-
chen, jung und
hübsch, suchen
einen neuen
Wirkungskreis.
Entweder alle
vier oder im-
mer zwei zu-
sammen. Ein-

zeln werden sie nicht abgegeben. Sie
sind ein wenig scheu, aber das gibt
sich bestimmt bald.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Kontakt: Telefon (09 41) 8 21 45
➜ www.tierschutzverein-regens-
burg.de

PENTLING. In und um Regensburg bie-
ten sich viele interessante Ausflugs-
ziele für Gäste aus anderen Ländern
an. Ein ganz spezielles liegt in Pent-
ling. Acht junge Austauschschüler
aus Regensburgs Partnerstadt Tem-
pe/Arizona wandelten hier gemein-
sam mit ihren Gastgebern auf den
Spuren von Papst Benedikt XVI.

Der Pentlinger Willi Haubner hat-
te den Rundgang organisiert, denn
seine Tochter Andrea (16) hat derzeit
Sydney (17) aus Tempe zu Gast und
wird in den Sommerferien zum
Gegenbesuch starten. Bei der Kirche
in Pentling erwartete Professor Dr.
Wolfgang Beinert die ganze Schar
und erzählte auf Englisch einiges zur

Geschichte der Kirche bevor er zu
einem Höhepunkt in der jüngsten
Vergangenheit kam: „1969 kam ein
Professor namens Josef Ratzinger aus
Tübingen hierher.“

Die überwiegende Anzahl der jun-
gen Leute, die ihm zuhörten, ist ka-
tholisch, Josef Ratzinger also selbst-
verständlich ein Begriff für sie. Dann
durften sie Professor Beinert in die
Sakristei begleiten. „Hier zeige ich
euch das Messgewand mit lauter gol-
denen Fäden, das der Papst uns ge-
schenkt hat.“ Jeder darf es einmal be-
fühlen. „Magical“, staunte Sydney.

Nächste Station war das Papsthaus
in der Bergstraße. Dort erwarteten sie
Rupert und Therese Hofbauer, die gu-
ten Geister des Anwesens, das jetzt
einer Stiftung gehört. Doch halt!
Schnell noch ein Geburtstagsständ-
chen eingeübt, denn Therese Hof-
bauer feierte an diesem Tag ihren 65.
Geburtstag. Den Rundgang durch den
Garten mit den jungen Leuten lässt
sie sich trotzdemnicht nehmen.

Madison, Brendan, Mateo und Me-
gan betrachteten den Bau: ein schönes
Haus. Nein, größer hätten sie es nicht
erwartet. In kleinen Gruppen standen
die jungen Leute vor dem Haus, nah-
men etwas von der zauberhaften At-

mosphäre des Gartens auf. Ja, das
konnten sie sich gut vorstellen, dass
Josef Ratzinger hier Zeit gefunden hat
und Kraft sammeln konnte. Damals,
als er noch nicht Papst war und noch
in Pentling lebte. (lhl)

Austauschschüler auf Papst Benedikts Spuren
GLAUBEDie acht jungen Leu-
te aus Arizona besuchten
das Papsthaus in Pentling
und berührten dasMessge-
wand von Josef Ratzinger.

Das „Gewand mit den goldenen Fäden“, ein Geschenk des Papstes, wollten al-
le einmal berühren. Foto: Hueber-Lutz

REGENSTAUF. „Kurz vor 21 Uhr tat es
einen gewaltigen Schlag. Wir glaub-
ten, es hat in die Hochspannungslei-
tung eingeschlagen.“ Nachbarn im
Regenstaufer Ortsteil Hagenau stehen
am Freitag fassungslos vor dem Heu-
stadl von Georg Lanzl. Einer der ers-
ten Blitze eines schweren Gewitters,
in dem sich in den Abendstunden die
Schwüle des Tages entlud, hatte näm-
lich nicht die Hochspannungsleitung,
sondern dessen alten Heustadl getrof-
fen. Nachbarin Doris Eger, die sich
nach dem Knall sofort sicher war,
dass der Blitz in unmittelbarer Nähe
eingeschlagen hatte, sah aus ihrem
Wohnzimmerfenster und entdeckte
zunächst eine Rauchwolke, dann be-
reits eine kleine Flamme auf dem
First des Heustadels des Nachbarn.
Der 70-jährige Georg Lanzl, der zu
dem Zeitpunkt bereits im Bett war,
hatte zwar den gewaltigen Schlag ge-
hört, dass es bei ihm selbst eingeschla-
gen hatte, erfuhr er aber erst, als die
Nachbarin an seine Haustür trommel-
te: „Schore, bei dir brennt’s.“

Bis zum Eintreffen der Feuerwehr
dauerte es nur wenige Minuten. In-
zwischen hatte allerdings der böige
Wind, der das Gewitter begleitete, die
Flammen tüchtig angeheizt, der gan-
ze Dachstuhl stand in Flammen.
Georg Lanzl versuchte noch, einen
Anhänger eines Bekannten aus dem
Heustadl zu ziehen, den er, nachdem
er die Landwirtschaft aufgegeben hat,
nur mehr nutzt, um alte Maschinen
unterzustellen. Schnell, so beschrei-
ben es Doris und Uwe Éger, mussten
sie jedoch den Versuch aufgeben, et-
was aus dem Stadl zu retten. Die bren-
nende Bitumenpappe tropfte schmel-
zend zu Boden.

Um 20.49 Uhr ging der Notruf bei
der FFW Regenstauf ein. Als das erste
Einsatzfahrzeug in Hagenau eintraf,
entlud sich gerade ein Wolkenbruch,
der, so schildert es FFW-Komman-
dant Thomas Diez, die Löscharbeiten
sehr erleichterte. Vor Ort bemerkte
die Feuerwehr, dass derWind Funken

aufs Dach des neuen, noch nicht be-
wohnten, Wohnhauses getrieben hat-
te, das in unmittelbarer Nähe des
Stadls steht.Mit derWärmebildkame-
ra entdeckten die Feuerwehrleute
Glutnester vor allem in der Dachdäm-
mung. Sie konnten diese ausräumen
und so Schlimmeres verhindern. Vor
Ort im Einsatz waren die Feuerweh-

ren aus Regenstauf, Diesenbach,
Steinsberg, Laub und Ponholzmit ins-
gesamt 14 Einsatzfahrzeugen. Um
22.30 Uhr war der Brand unter Kont-
rolle. Obwohl der alte Heustadel an
keiner besonders exponierten Stelle
in Hagenau steht, war es nicht der ers-
te Blitz, der dort einschlug. Bereits vor
drei Jahren traf den Stadl schon ein-

mal ein sogenannter „kalter Blitz“.
Damals gab es kein Feuer, der Ein-
schlag riss aber ein Stück Mauer he-
raus, auch einige Dachplatten muss-
ten ersetzt werden. Georg Lanzl wun-
dert sich: „Da steht der Stadl ein paar
hundert Jahre und nichts passiert –
und dann schlägt es in so kurzer Zeit
gleich zweiMal ein.“
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VON SABINE NORGALL, MZ

EINSATZ Schwere Gewitter
zogen amDonnerstag über
den Landkreis. Im Regen-
staufer Ortsteil Hagenau
traf es einenHeustadel. Ein
Wohnhauswar in Gefahr.

Blitzschlag: Scheunebranntenieder

Lichterloh brannte der Dachstuhl des alten Heustadls, als die Feuerwehr in Hagenau eintraf. Foto: Diez

Nur noch ein Gerippe blieb vom Dachstuhl übrig. Die Mauern haben schon
mehrere Jahrhunderte überdauert. Foto: Norgall
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70 000 EURO SCHADEN

➤ Schadenssumme:Mit 70 000 Euro
gibt die Polizei den entstandenen Sach-
schaden an dem alten Heustadl und
dem benachbartenWohnhaus an.
➤ Inventar: In dem alten Heustadl be-
fanden sich vor allem alte landwirt-
schaftliche Maschinen. Auch einMotor-
boot, das untergestellt war, wurde ein
Raub der Flammen. Allein dessenWert
gibt die Polizei mit 5000 Euro an.
➤ Aufbau: Ob der alte Stadl wieder auf-
gebaut werden kann, ist derzeit völlig
unklar, die Statik des Mauerwerksmuss
geprüft werden.


